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Die Heroldsche Chronik
Inter aIllla silent musae! Mit Studien In Kriegszeiten sich aD-

zugeben, ja seine Schwierigkeiten, und doch, 1Sa-
Herold Trachte das ZUWERC TOTZ der 1LL9S1T der (ieschäite

hatte s1e noch Zeit, die Geschichte ihres ASTEFS schreiben,
eın Werk Schalien, das ihren Namen ag und ihn DIS aut die
Gegenwart erhalten hat

Bereits 1mMm re 1636 begann sS1ie mıit der Durchiorschung
und ichtung des Archivs, rdnete das dort befindliche ater1ı1a
und tellte der el nach lle Schriftsachen
überlas s1e mehrmals und prüfte sS1e mıit 1ier Die lateinischen
Schrittstücke mu ihr der Beichtvater Michael Rieger 1NSs
eutische übersetzen. SO entstan als erste Frucht das noch VOI-
handene Es hat in Kleinquart einsSschlıiıebhlic
Sachregister 289 Seiten und entiha 168 Urkunden. Darnac unier-
ZUS Ss1ie alle ene Sachen eiıner Untersuchung, die neben den A
kunden ZUT Abfassung der Chronik besonders ZWweC  ienlich CI-
schienen, also die en Seel- und Kechnungsbücher, NSCHNrıTeEN
aul den Grabsteinen, ja die unscheinbarsten Zettelchen fanden
ihre Würdigung. uch die Chronik des OSsters Kaisheim ZOY
SIiE ate

Nachdem alle Vorbereitungen gyetroffen machte
sich die raın die Abfassung der Chronik und widmete ihr
alle NUur übrige Zeit 1el1ac verwandte s1e dazu die Nächte
Das Werk ist chronologisch abgela Wo die Veriasserirn
davon abweichen imuhbte, entschuldigt s1e sich. Am an sSte
der jeweilige Inhalt des Abschnittes verzeichnet und dazu die
Jahreszahl, daß das (janze eine zute VUebersichtlichkeit bietet
Nachträge iinden sich In ubnotien oder aul beigefügten Zetteln

4()*
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Die 1ronı umiaßt 24({() Blätter In ONO und zeig die „SCHNÖ-
Hen Seiten des Charakters der Verfasserin, eın rToOHMNES,; leies,
Ireudiges emuft, emutıge Bescheidenhei und Yy]uhende 1e

ihrem Kloster und ihrem Orden“.) Elisabeth Herold selbst
führte die Chronik N1IC Ende, sondern be]l Erwähnung des
es der Aebtissin Apollonia HOF sS1e mitten 1Im atze aut. Die
OrIrau Katharina annn hat s1e lortgesetz und 1662 vollendet

Zur Ilustration ihres erkes jeß die kunstsinnige TAaH
die Bildnisse sämtlicher 25 Aebtissinnen malen und bel jeder
ihre RKegierungszeit anfügen. ur jedes der Bilder, die noch VOI-
handen Ssind und auUt Originalität, USSCIHLOINIT das Bildnis (
abeths, keinen Anspruch rheben können, zahlte S1e drei Gulden;

des (ijeldes aber yab s1e meılistens Korn oder olz
uberdem ieß die Aebtissin alle hre damaligen Nonnen,

dazu einıge besonders reue (ijönner und Diener des OStfers
„abkonterieien . Manche dieser Bilder ahlten (Cjeistliche und
Laien. Im re 1644 dürite es vollendet SCW ESCHH sSeIn

Finen wohlverdienten ren- und Freudentag brachte der
hartgeprüiten Tau hre en  TG ec

re s1e wartien mussen, DBiIS der Visitator VONN Kaisheim
„adusaue ellorum turbis impeditu  eb 20 August 1639 seiner-
seits hre Wahl bestätigte und weitere sechs re verstrichen,
bis er ihr A Jantar 1646 In Oberschönentield die kirchliche
Benedi  10N erteilen konnte

aten der Aebtissin bel dieser Feier ihr Gönner, der
Jägermeilster de Vincent auf Seyiriedsberg und der ein-
stige Klosterpileger eonhar orz Diese irugen die Kerzen,.
während die Tau Jägermeisterin und die Pilegerin Philippine
Jakobl s1e FA Altare ührten

Auf dieses Freudenifest kamen aber bald V OIl die
Tage yzroßer Irübsal Was Aebtissın Elisabeth 1m auie VON
zehn Jahren wenigstens einigermaßen wiederhergestellt a  (&
sollte neuerdingzs der Zerstörung ZQH1 pier fallen

Zweite und drıtte Flucht
Der unglückliche Tag VON AYTerTrsheim (3 August

yab Bayern und chwaben wieder den Gireueln des Krieges
DEBIS Aebtissin Llisabeth 1eß angesichts der drohenden (ijeiahr
es rauchbare und Wertvolle verpacken und nach ugsSDurg
Tudren; auch die Pierde kamen orthin, das übrige ieh nach
Fürstenfe Am August s1edelte SIE selber mıiıt ihren Nonnen

Als Hüterinnen des Hauses jeß S1e.nach der Reichssta üDer.
die Oberbursnerin Katharina ahn und die Küchenmeisterin Dr

20) e0o Chiller Oberschönenfeld,
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sula Luzenberger zurück. im Kloster, dessen JIore fest VeI-
schlossen wurden, fanden auch einige Untertanen mıit ihrem jeh-
stand Unterkunit Die Zurückge  iebene hatten Weisung, VOI-
beiziehende oldaten JTorifensterchen mit Speise und ran

erquicken, s1e darum bıtten ollten
Im (iroßen und (janzen jel es ylimpflich ab und konnte

die Aebtissin mıt all ihrer abe September  21 In ihr Kloster
zurückkehren und sich eın volles Jahr In uhe ihren Amtsge-
sSchaliten widmen.

Im Sommer 1646 rückte jedoch das Kriegsgewitter wieder
näher und bald WUu INan, daß ugsburg diesmal das Ziel der
Feinde sSse1l Die 1€6 TohNende (ijelahr wurdigte die uge
Trau in ihrem vollen Umfange und s1e trafi demgemäß hre Maß-
regeln. 6S; W as sich wegschaltien lıeß, wurde verpac und
in die Heichssta: verbracht Anifangs eptember trai Prälat

m22) unerwartet eın und uhr In der
Kutsche der Aebtissın mıiıt dieser und dem kranken Beichtvater
Michae]l Kieger nach Augsburg. Der Konvent INg Fuß, da
Ian die Pierde Tür die astwagen nötig WEel Chorirauen
und eine Laienschwester blieben noch 1m Kloster; mMu 1a das
jeh und eINIYES Inventar, der Braukessel, noch gyeborgen
werden.

FKin Vebertall VON Sireıtenden oldaten September be-
WO% jedoch auch diese, den Rest der abe zusammenzupacken
und mıt dem 1en uUurc die älder nach Augsburg uchten
ort kamen s1e ylücklich a  9 doch AdUus angel QET7 und
Nahrung mMu bis aut einen kleinen Teil der Viehstand
verkauft*®) oder yeschlachte werden.

Wegen ihres neuerdings yanz verlassenen Hauses War die
Aebtissin tändig in yroßer Sorgze. In ihrer Not wandte s1e sich
AIl 13 September die Pfileger und yeheimen äte der Keichs-
sStia mıiıt der Bitte, das Kloster Oberschönenteld in den Schutz
der ugsburg nehmen. Die Stadträte wIiesen jedoch
das Gesuch ab, weil diese el N1ıC In oder beli der age
und sı1e bel etwalger Kontribution sStar hergenommen würde.**)
S1e, wI1Ie auch der Visitator und andere gveistliche und weltliche
Persönlichkeiten rieten Flisabeth dringend, ugsburg VOCI-
lassen. S  em s1e Tau Ursula Luzenberger m1t der Verwaltung
des Osters und ihrer Vertretung gegenüber den Untertanen be-

a  ( nahm s1e SCHIE VON den hrigen, VOIN denen s1e

21) Diese vierwöchentliche Kriegszeit rhielt VO' den Namen „Mennen-
krieg“, weil das Von den füchtigen Bauern zurückgelassene Federvieh eine wıillkom-
iNeNEC eute der Ooldaten und anderer Liebhaber wurde.

ZUuU bhte gewählt WOT
D eorg Müller WAar 2 Dezember 1637 als Nachfolger akKo. Osbachs

23) Für eine Kuh rhielt E fl
24) Wiedemann
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manche N1IC mehr sehen ollte, und verließ, begleitet VON Tau
Anna Maria einhart, während der Nachtzeit die

er Kempten gyelangten die Beiden nach B1 und
aten bei den Franziskanerinnen in a uinahme
och erst nach langem Bitten ward ihnen dieses yewährt und
ihnen die Krankenstube als Wohnzimmer eingeräumt  9 aber die
Kost mu Elisabeth ezZ  en, ebenso Futter, Heu und TEu Iür
die Pierde, Was gyroße Auslagen verursachte. Deshalb sıchte
sSIie Ende 1646 anderswo eın Unterkommen und ZO% in das GCAsSter-
zienserstiit n25) 1mM Kanton Aargau. Vom ralaten
1KOlaus auigenommen, ST ihr auch alle yebuhrliche Ehre und
L.ieb IUdort erwıiesen und erzeigt worden‘‘.

Die Nachrichten, die der Aebtissin VON Augsburg aus
Zingen, nichts eniıger als tröstlich /Zuerst kamen oOdes-
Nachrıchten Am 26 eptember 1646 verschied der Beichtvater

Michael RKieger, e1in wahrha Tommer Ordensmann. Dieser
ührte eın „exemplarisches gyeiIstliches eDen, daß SE wol e1n
Spiegel er gyelstlichen Ordenspersonen Yyewesen‘‘. Die uhe-
statte ward hım 1Im Kreuzgang VON St Ulrich

(Oktober STAr die Laienschwester Anna Kögl; ihrem
Wunsche gygemäß uberiuhrte iHNan ihre Leiche nach Oberschönen-
eld s1e PiarrerDbeerdigte ıne späatere Mitteilung,
daß die RT rien herrschende Not und Jleuerung ein lerneres
Zusammenleben in ugsburg unmöglich mache, Elisabeth,
abermals eine Teilung ihres Konventes vorzunehmen. /Zu diesem
Zwecke yab s1e YeNAUC Anordnungen, denen entsprechend Z7 W e1
Frauen nach Innsbruck, sieben wieder nach ams, drei nach

yehen hatten eiziere wanderten VON diesem
Kloster nach | L, dann Wilhering und S -

| E, bis s1e 1651 heimberuien wurden.
Von den nach ams bestimmten erkrankte auft der Heise

beim orie Pang, südwestlich VOIN Rosenheim, die achtzigläihrige
Tau Anna Rupier AT lode und wurde iın der Dotkirche begra-
ben In ams Star die tatkräitige und verdiente Trau Priorin

k27) Oktober 1647 Ihr olgten bald

egründe R AATE Abt Nikolaus WAar eın Nachkomme des el Bruder
aus (von der Flühe), regierte S:

26 Von diesen Cisterzienserstiften lıegen Aldersbach be1l ı1denDa:' gegründet
1146 und Fürstenze bel Passau, gegründet 127/4, in Niederbayern, Engelszell,
gründet 1293 der Donau In Oberösterreich.

' Finer ihrer üder, Johann, War Abt des kKeichsstiftes Kaisheim Ho E
und Star! Februar 162# ein anderer, eorg, Prior des Benediktinerstiftes Hel-
119 Kfeuz in Donauworth Fın hochgelehrter, mutiger und Irommer Ordensmann
Star‘ Maärz 1619 Dieser ist DSEWESCH, der 1n der Bittwoche 1606 die he-
rühmte Prozession ach Auchsesheim führte, deren gewaltsame Störung zunächst für
Donauwörth die bekannten Folgen hatte und ungeahn den dreißigjähriıgen rieg
heraufbeschwören half. (Vgl ber ihn olestin Königsdorfer : Geschichte des Klo-
sters ZU: eıl Kreuz in Donauworth Z 258 (1}
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nach Tau Veronika Strig] und die Laienschwester Katharina
Birkmayr.

Der est der Nonnen 1e ZAU% .Lelnl 1Im Oberschönenielder
Hof In Augsburg oder wurde bel Verwandten und Bekannten In
der untergebracht Diese Frauen wagien eS VON Zeit
Zeit,; raußen 1Im Kloster wohnen, mußten aber el immer
Soldaten als Schutzwache en „Das 11e IiNan eine lange
eit In yroher T rübseligkeit, NgZST, Not und Sorge und anderm
vielfältigen Kreuz und Leiden mehr, welches einem Handen
yegangen.

Das mutige eISPIE der Nonnen 1e TIG ohne ück-
wirkung aut das eingeschüchterte Gesinde, daß auch dieses,
der Pileger aut seinem Posten aush1ıe und wenigstens
der landwirtschafitliche Betrieb N1IC 1iNs Stocken kam Konn-
ten die Dienstboten auch dem ündern, Kauben und Stehlen
der oldaten nicht wehren, verhinderten s1e doch vieles Un-
heil, VOT em Brände, woher kam, daß Aebtissin 1Sa-
beth be]l der eimkenr ihr (iotteshaus doch N1IC In dem VeI-
wahrlosten Zustand wiederiand WwWI1Ie 1m Jahre 1635

(janz besonders nahm sich der bedrängten Frauen und
des OStiers in jenen trostlosen Jagen Piar Michael

VO  — Kutzenhausen Dankbaren Herzens yewahrte
aliur Elisabeth spater seiner Nichte die unentgeltliche umnahme
INns OSters

Neues, noch yesteigertes en brachte das Jahr 1648
Schrecklicher Futtermange damals die Oberbursnerin,

Derden est des Viehes (40 Stück) anderswo hinzubringen.
Küchenmeisterin Anna Brunner yelang die heikle Aufgabe, unter-
STUTZt VON der Laienschwester ara JL.auter, einem Knechte un
ZW el ägden, das jieh ylücklich nach Fürstenze ScCHhaliten
Nach kurzer Zeit jedoch mußte sS1IEe die er VON da 1NSs Salz-
burgische, nach dem Benediktinerstiite |
flüchten.“°) Hier bewies der mildtätige Pralat: Michael ArO=
MeETETX:; den Nonnen es Entgegenkommen und yewährte ihnen
und ihrer er ein volles Jahr Ireie Verpilegung. Wiedemann
Sagt m1t Recht*®) „Die ulopierung lenert Tau und die die-
SsSEeSs es en somıit dem Kloster Oberschönenfifeld dieses ieh
gyerettet  6 Fbenso dar{i INan auch die ralaten VOIN ams,
Wilhering, Aldersbach, Fürstenie und Fürstenze zweiılellos

den yroben Wohltätern dieses OSiers zäahlen ıIn Anbetracht
des vielen uUteChH; das VON diesen erfiahren hat

Von all dem, Was Hause geschah, sandte bald die ‚Der-
bursnerin, bald Dr Baumgartner, _bald der Pfileger YVeNAUC ach-

28) Abt Michael Irometer regjerte VON Michael Fılz welst 1Ur
1n seiner Geschichte VON Michaelbeuern 512 darauf hinSanz all eme!  29y A 383
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ichten an hre Obrigkeit nach Wettingen TeNCcC WarTr 6S NUur
Irauriges und Unangenehmes, AQalsS6 daß die ute Tau wol g -
angstig und ] rübsal un Herzeleid SCHUHCY Hatte”

TOLTZdem dachte die Aebtissin immer darauf, heimzu-
kehren Fiınmal, m Frühiahr 1648 kam der Keichsprälat ()-=
S ScCh WB VO em nach Wettingen und erza
Elisabeth, daß ugsburg herum es ruhlig sel, s1e moOoge 1U
heimreisen. Wirklich machte s1e sich auft den Weg, trafi aber 1Im
Cisterzienserinnenkloster Magdenau D el W yl Kanton
St Gallen) ZU HC den Abt Georg Schönheinz VON del-
berg,°°) der ihr dringend riet, umzukehren weil hr höchste (je=
anr To SO kehrte s1ie nach Wettingen zurück und 1e hier
noch DIS in den onNna \Hint Dann Ss1iedelte S1e nach dem Bene-
diktinerstift M u E1 über, dessen Prälat Dominikus Tschudi®*) ihr
zuvorkommend eın sy] gyewahrte SAUCH VO Tralaten begehrt
nıt nderst yehalten werden, als wI1Ie eine AaUus ihren Convent-
Irauen, wI1e S1e sich denn also In diesem Kloster und CGiotteshaus
{Muri und andern 5ieN; S1e sich 1m K auigehalten, In allem
verhalten M1 allerle1ı Handarbeit und en  .b

Von Weitingen und Muri aus wallfahrtete s1e als TeHE Die-
nerıin ariens dreimal nach Einsiedeln und beim damaligen
Piarrherrn VON Luzern er s1e sich Keliquien und Heiligtümer,
die s1e heim nach Oberschönenteld brachte, wohin all ihr Sehnen
Stan

1ICH schlug Tür die Ordensirauen die Stunde der {n
JöSungz. Im Herbste 1649 wurde der Aebtissin Derichtet, 6S sStTe

daß s1e kommen können. Das Wal Tür Elisabeth Herold die
erste lIreudige Botschait Sse1It langer Zeit und sogleich IN sS1e

die Vorbereitungen ZUL[ eimkehr Der Abt VON Muri be-
zeugte In einem itenen Geleitsbriel, Adaßb sS1e mıit ihrer Be-
yleiterin eın TOHHNES; eingezogenes en gyeführt und MIr
rbeıten ür die Kirche den Lebensunterhal verdient habe‘*

ach mehr als dreijäihriger Abwesenhei trai Aebtissin Pl
sabeth Samstag den 2& November 649 in Oberschönentfeld
eın und wurde unier dem CGijeläute der (iHocken VON den bereits
anwesenden Mitschwestern, VON den Dienstboten und den ntier-
anen Agelt herzlicher Freude und lange erwarteter Begierde‘“
empfangen.

Es trai sich gyerade, daß eın Franziskanerpater auft der
Durchreise nach Augsburg anwesend Wa  — Der 16 amn Iolgen-
den Tage den feierlichen Dankgottesdienst mıit Predigt und
wählte als Vorspruch die ortie aus dem 116 Judith „Du bist

30 Salem (Salmannsweil) Cisterzienserstitft 1 Linzgau bel Ueberlingen, SC
gründet 113 elberg, Prämonstratenserstift be1 Göppingen iın Württemberg, auf-
gehoben 1537 und 1648; agdenau 1244

Abt Dominikus Ischud1ı VOINl Murı 1m Kanton Aargau regierte
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der uhm Jerusalems, Du die Freude Israels, Du die Ehre
Volkes ES War immerhin eIwas übertrieben, aber Sanz

nrecht der Kedner N1IC diese O17 en Leides Stärk-
yebliebene Nonne m1t der Heldin VON etiNula vergleichen,
deren Heldenmut und Gottvertrauen auch S1e gyezliert hat

Der Prediger wünschte dem Kloster und den Untertanen
HC daß hre Herrschaft wieder zurückgekehrt SCI, und ugtie
noch Del, c5 habe ihn sehr gyeireut WIC C yesehen m1t welchem
e] die Aebtissin ON den Ihrigen und den Untertanen
Dfangen worden SC

eue Tätigkeit
Da der yräßlichsten er Kriege Ende Wafl,

tIraten dessen Nachwehen ihrem YalNZzell Umfange zutage
Elisabeth hat ‚nicht jel sonders geiunden, Sowohl als schier
I1 schwedischen Krieg nNgZs Kreuz und Leiden, Mühe und

haufenweis, auch age VOIN den Underthanen Das
Kloster War Tun und rad verder und darbei 1111 Ve
über inter das allerwenigiste angeplaimbt worden‘‘.*?) uch

DochIM der Nahrung 1118 6S AIl Anfilang rec schma[l her
bel er Not 1e ihr der TOS „Nach disem Verlust hat sich
die Tau 1SS1N und das Convent noch eIWAaASs erireuen und
10 danken yehabt daß S1C manch gyrohber (ieilahr und (ie-
legenheit Ehren SCIMN erhalten worden, da doch laider vil C
Schi  TuCcC en SPHHECHN,: ob yleichwol der Nachred NIC
ermangelt.“

Während Elisabeth ihre Mitschwestern nach und nach
heimberief SINg S1IC MUTIg Vertrauen aul ott daran, die
Schäden des Krieges verbessern ıne ihrer ersten aten
Wafl, des OS{tiers Freiheiten besonders den Judenwucher be-
reiien die Kechte die kaiserliche Schirmgerech-
igkeit und den Zoll Gessertshausen sich VO Kaiser autfs
Teiddie bestätigen lassen. di I1T willfahrte diesen
Bitten aln 31 Oktober 1650 und ieß zugleich VON den Taxen
150 {l.) 110 nach, da gyute Freunde der Aebtissin sich Iür
STE verwendet hatten Und den est VON 40 bettelten noch
die Frauen Anna Brunner und Susanna Wagner

Die Wiederinstandsetzung der Klostergüter WarTr die
Mauptsorge Elisabeths Die Wiesen und Felder des Klosterhoifes
leß S1C NeuUu abgrenzen und m11 iIrischen Hecken umgeben, weil
die irüheren völlig verwachsen und verwildert Dieses
Unternehmen and nach zweilähriger Arbeit 1652 SCINEN AD

32) Aus dem Briefe der Frau Ursula Luzenherger Abt Kaspar VON Wiıl-
hering OM Dezember 10648 (P Schiller Aus dem Briefw.,
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schluß Nach eltern zwel Jahren kam der Weiherhof die
CINE; dessen Wohngebäude ausgebessert und dessen Scheune
1CU gyebaut wurde. Im re 1656 1eß die Aebtissin aut dem

D e33) einen gzroßen Neubau entstehen;
seine Vollendung rlebte sS1e aber N1IC mehr. Denn yerade emen
Jag nach ihrem lode ward der Dachstuhl auigesetzt

en diesen yrößeren Bauten yab CS noch da und dort
vieles licken, auszubessern oder kleinere Neubauten CI-

tellen, 1655 Sägemühle und /Ziegelstadel; 1656 die Z
brücke über die Schmutter bel (iessertshausen.

Als eine gyroße Förderin der Zierde des Hauses (ijottes
FAr diese iromme Aehtissin es Pr EG  are Die Fortsetzerin
ihrer Chronik weiß In dieser 1NSIC 1iel erzählen on YrÖ-
bern und kleinern silbernen und versilberten Statuen, 1n Silber
yetriebenen ] aieln, Keliquilarien, Lieuchtern, die S1e F: Schmuck
der Kirche und Mebung des (iottesdienstes aniertigen jeß Aus
YyeschenkKtien Seidenkleidern wurden EOTE:; yrune und V1iolette
Meßgewänder gemacht; ein schwarzes kaufte s1e noch dazu.

Nicht lange VOTI ihrem Tode verordnete s1e n1t Erlaubnis
des Visitators, daß ihr SanNnzes Silberzeug, das sS1e 1Im auie ihrer
Kegierung VON Freunden und (jönnern yeschenkt bekommen
a  e; eingeschmolzen und Aaus dem TIOS 356 { die VOIN inr
bestimmten Gegenstände veriertigt würden, ämlich eINe il
berne Statue des hl Bernhard, dessen eifrige Verehrerin 1Sa-
beth Wal, eın Antipendium VOIN weibem as, eın weißes Meß-
yewand VON Seidendamast, und ein SSia aus yvebeiztem olz.
mıit Silber eingelegt. hr etzter wurde pünktlich riüllt
Keine geringe une kostete den er seiner Fenster beraub-
ten Kreuzgang wieder In brauc  aren Zustand seizen Mit
yewöÖöhnlichem Fensterglas vyab sich aber die kunstireudig Trau
N1IC zuirieden. Sie wollte (ilasienster aben, wI1e s1e solche in
Wettingen yesehen Um das hieiür notwendige eld Qili-
zubringen, sandte s1e wahrscheinlich noch Von Muri aus die
beiden Nonnen, die In Michaelbeuern weilten, aut die Sammel-
reise nach Steiermark und Niederösterreich. Diese TaCHien
auch d zusammen. Persönlich INg die Aebtissin die Prä-
aten VON Kaisheim und Wettingen und den Propst KArXl C -
Der VON Schälitlabhn) mıiıt der um 11tung eines Fen-
SIers und amı yuten Eriolg

Aebtissin Flisabeth esa aber auch eine besondere Ver-
ehrung für das Ginadenbild der schmerzhaiten utter \ 405

33 Ueber den Scheppacher Hof. vgl. Steichele, Bistum Augsburg,
und die treffliche Schriit VOTL Dr. Rühfel, Scheppach und der Scheppacher Hof,
eitZ, ugsburg FL

se1it 1866 wıeder Benediktinerkloster.
34) Ursprünglich Benediktinerabtei, 1140 den Prämonstratensern überlassen,
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Ea Für den urm der alliahrtskirche 1eß s1e eine Gilocke
Yjehen und VOT dem (inadenaltare eine HE Lampe auihängen;
dazu machte sS1e eine 11tUNg Tür das CeWIZE 16 uch eine
126 im erie VON 300 kam Aaut ihre Veranlassung orthıin.

S sel auch angeführt, Was Aebtissin Elisabeth ZUr KOT-
derung der uUus1 beitrug, ‚„cIl der sS1e gyzroße ust. Lieb und
reud“ yehabt ren Aufentha in der Schweiz enutzte sS1e
dazi, die vorhandenen Musikalien selbst abzuschreiben. „Wo
s1e eIiwaAs hat kennen ZUWERC bringen, das der us1 dien-
lich, hat s1e sich darum bemühet Sie hat yleich Anilang ein
egal gyekauit (gemeint wird die 1638 angeschalite 192 sein),
wI1Ie auch e1in Baß, J enor, eın Alt und Diskantgeigen.‘ Drei
Kandidatinnen 1eß s1e ausSswarFrts in der uSs1 ausbilden War
Musikprobe, nahm s1e daran teil, Wann immer s1e konnte,
und „Wann sS1e untier werendem UVebersingen eiwa, wI1e den
leichtlich gyeschieht, eın wen1g eIWwas gyeiehlt, sSo hat Man s1e COT1-
gyıren dürfen als w1e die alleriüngste, wI1e s1e den selbstien begert
hat, dan Hr der Demuth nichts ermanglet‘‘.

War diese rastlose Oberin EsSsHe das Kloster nach
außen ONn emporzubringen, sorgte s1e auch für Hebung
der Klosterzucht Sobald s1e hre Nonnen wieder beisammen
a  ( ührte s1e den yemeiInsamen Regulartisch mı1t Tischlesung
und Stillschweigen e1In, „welches wol eın zyutes Werk ist und
Leib und ee}e wol el yespeist WIrG. Maria und Martha

in Elisabeth Herold aUIis schönste vereınt. „DIE Ehre
(iottes hat sıie neben dem Zeitlichen Uzeit befürdert, erhalten
und vermehrt. uch die klösterliche eDrauc und Sitten Tn
gyepflanzt und ihren raiten nach erhalten Denn b s1e ZW al
hre Klosterirauen und Kinder geliebt, hat sS1e doch auch bei-
nebens StTtar und steil aut die klösterliche u66 und Disciplin
gygehalten  ..

er Anna Maria einhar legten drei Chorirauen und
vier Laienschwestern während ihrer Regierungszeit die Teler-
ichen Gelübde AD, drei irugen bel ihrem Tode das Novizenkleid,
darunter ihre Base Bernarda Ööst Die Ordensmitglieder
erhielten VON 1€© ab bel der Einkleidung auch L1ECUC Namen, W as

bisher N1IC der Brauch TEeEWESCH Wa  — Angesichts der krieger1-
schen /eiten darti CS aber NIC. wundernehmen, daß sich TaGc
mehr Kandidatinnen meldeten

Wie ul 6S damals er auberen Schwierigkeiten
Oberschönenfeld este Wal, zeigte die Visitation, die der (r
densgeneral n38) persönlich vornahm. Von
Fürstenfeld kommend, trai CI begleitet OIMn Prior VON Clairvaux

35) er Violau vgl alender für katholische rısten, 1877, 100
36) egierte C SB Clairvaux, Dep Aube, ın Frankreich, DTERT. T5
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und dem bte Georg VON Kaisheim, Z W el weılteren Cisterziensern
und zahlreicher Dienerschait, 14 August 1654 IN Der-
schönenteld eın Vor dem Kirchenpeortal erwartete ihn Aebtis-
SIN Elisabeth, zwischen ihren Z W el lüngsten Chorirauen, Anna
Maria einhar und Humbelina POoft tehend: elche edan-
ken mogen isabeth beschlichen aben, WECNN SIE den

Mai 616 dachte, S1e als üngste Del gyleicher Gelegenhei
das Kreuz trug? eiz irug s1ie auch eın Kreuz, das Kreuz ihrer
ur und dazu das schwere unsichtbare, das einstens bel der
Wahl ihr auferlegt worden WarTr

Am este Mariä Himmelfahrt hielt der Ordensgeneral das
Hochamt, spendete den Frauen die Kommunion und nahm
nachher die Kräuterweihe VO  — Jags daraut (Sonntag) konse-
krierte : den Hochaltar der Klosterkirche und reiste amn
1 August in der iIcChtuUuNg nach Tumbac weıter, ST MT SUC-
tem Genügen und Content Im (Gieistlichen und Zeitlichen, WwI1e und
Was GT Ihier yeiunden mit UNSGCTILET Ordnung, In Nem rec
rieden yewesen‘“.

TE ll ihrer rbxbeıten und Sorgen unterließ 6S 1S9a-
beth NIC berall selbst nach dem Rechten sehen. So sagt
die Chronistin „Diese RE MB 1SS1IN hat siıch alle Sachen,

dem (ijottshaus und ihrem lieben Convent VON tatten;
ZCHNOMMECN, mıit en Handwerksleuten sS1e selbst hr Auft-
sehen und yab ihnen es Iür In eigener Person, wI1e s1e eIns
und das andere machen ollten Von ihren Underthanen, w1e
auch VO  — dem (jesinde wurde s1e geflürchtet, w1e auch beinebens

Denn ihre Praesenz War also ansehnlichgyeliebt und respectfirt.
bei Jedermann, daß sS1e nNıt allein ihren Lebzeiten, sondern auch
16{7 dieser Zeit, da Ss1e schon allbereit eiıne Zeit lang unterm
en 1GET; eıne apiere, ehnerzte männliche, heroische Tan
gygerühmt und gelobt WIrd. Sie Wal In en ihren Sachen esolut
und eiInes aufrechten, redlichen (ijemüths FEinem jedem hat sS1e
ach seinem Verschulden ZWaT die Gebühr, auch hingegen
Liebes und utes erzeigt.“

In diesen Charakterei  nschaiten LElisabeths dürifen WITr
auch die Ursache suchen, daß S1e sich in en und OCHASIeN
Kreisen und bei allen, mit denen sı1e In berührung kam, Achtung,
Mochschätzung und 1e erworben hat

Letzte Lebenstage und Tod
Die age FElisabeth HMerolds Yingen Ende Die vielen

Sorgen hatten den Tun einem schweren Herzleiden gelegt,
das ihren Zu rühen 1606 herbeigeführ hat Im Spätsommer
655 begann S1Ie ernstlich Tankeln und die Tortschreitende
Verschlimmerung ihres /Zustandes DeEwOog sie, 20 September
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[Dieses DPorträt der Frau EJısabeth Herold, nach welchem das Klischee
(vgl Theobald chiller, Oberschönenteld F 56) hergestellt WOI-
den ist, hat dıe ITE OTL C ist in Qel gemalt, und ist gew1iß ZUr
Lebenszeıt der Aebhtissın angefertigt worden. Es zeigt m11 den übrigen
Aebtissinnen-Bildern El1sabeths AUus ihrer Lebenszeıit ogroße Aehnlichkeit. uch
scheint der Schlubsatz reglert IS 1657 späatere uta seIn nd

darum e{was AaUus der [ ınıe. Las Wappen stel drei gekreuzte Herold-
STA dar.
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656 In den Klosterhof nach Augsburg übersiedeln, S1e
die Aerzte besser bel der and

Ein Vorkommnis In jener Zeit rug noch /AURE Verschlech-
terung ihrer Krankheit bei LZu den yrößten Kümmernissen, die
der hnehin bedrängten Oberin HaTı ZUSETIZIEN,; gyehörten se1it
langem die Nstande mit dem Hochstiite Augsburg, „derowegen
sich diese zute Tau Aebtissin wehren gehabt und hat
auch wol gyroße Vorsichtigkeit beweisen mussen, damit sS1e sicher
und YEWID yehe, solche Begehren, die etwa nıt ziemlich und be-
TU T, mıiıt Manier abzuschlagen‘‘.

Hier jeg der run L.lisabeth nach dem lode des
ochverdienten H4ESItBDISCHOÖOTS HRIHNFTICH VO KuNörin-
C (25 Juni das Schutzverhältnis m1t dem Mochstifite
MNIC mehr wollte, sondern der Keichssta antrug.
Als 198580| 655 die Türstbischöfliche Kanzlei VON der Herrschafit
Oberschönenfeld N1IC weniger als 1300 rückständigen
KHeichssteuern einiorderte, trai diese Zumutung die Aebtissin wI1Ie
eın Donnerschlag. och Sogle1C beschwerte sS1Ie sich in einem
Schreiben, SOTAablichH; daß INan das Mark ihrer Unterthanen NET-
ausnehme:‘‘.

Die Verhandlungen, die sS1e mıit Unterstützun Er Baum-
zyartiners und ihres Visitators in Kaisheim mıit der bischöflichen
Behörde Iührte, verliefen ergebnislos. Als s1e 1UN ihrer rTank-
heit In uUugSburg weilte,; Anhat sS1e wol eın männliches Herz
gefa Zing mıit ihrem Kechtsbeistand Dersönlich ZU amali-
S CN Dompropst Johann Christoph VON Freyberg*‘) und erreichte
in mündlicher Aussprache, daß VOI der verlangten Steuer 900
nachgelassen wurden und LUT eın Kest VOIN 400 zahlen
1e Auf Weihnachten kehrte Elisabeth eIWwAas gesünder In ihr
Kloster ZUFÜCK,; mu aber asf tändig das Zimmer uten Eın
rzt erklarte Nnr, S1e el Herzwassersucht. Drastisch be-
merkt dazu die Chronistin, das sSEe1 1G verwundern, „denn
die äulige und V1  ältige ] rübseligkeiten, die s1e UG ihre
gyganzen Reglerung erlıtten und ausgestanden, sSind gyewlblich wol
Tu Wasser und starke Wasserwellen SJSCW CSCI und haben
lange und ie] zewährt, bis s1ie der zutien Tau Herz eingenom-
IHNCH,; umringt, überschwemmt und zulezt Zar ertränkt  . 12
und Yyotitergeben sah Aebtissin Elisabeth ihrer etzten Stunde
entigegen und sagte ihren Nonnen eESTLMMT, daß s1e bald terben
werde. nier anderm verordnete s1ie noch, alle hre Bücher In
die Bibliothek verbringen, „atıt daß ihre hinterlassenen Kin-
der sollen und könnten solche lesen und einen gyelIstlichen Nutzen
daraus schöp{ien‘‘.

Am Vorabende des Pfingstiestes egte die Kranke hre

37) Später, 5—1 Fürstbischof Von ugsburg.
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letzte Beichte abh und mpiing Festtag selbst (20 Maij) mıit
rührender Andacht die Wegzehrung. Dann berief sS1e
Pfingstmontag den SYallzen Konvent ihr Sterbelager, dankte
en einzelnen Tür die lebe, den Gehorsam und die Anhänglich-keit, die ; S1e ihr als einer Unwürdigen erwliesen und bat alle
und ede insbesondere, sS1e eiwa eine oder die andere ım
Corrigiren ware Streng oder hingegen In Anderm leise und
wenIıg JEeEWESCH und ihrem oOblıegenden eru HiG gyemäß” sich
verhalten, ihr Gotteswillen verzeihen‘‘. Dann segnete sS1e
die bitterlich weinenden Frauen mıt den orten „Gesegne euch
ott der ater; der euch erschaffen, und Ol der SONn: der euch
AIl amm des hl Creuz mit seinem rosenilarben Blut und Dit-
tern Tod rlöset hat, und ott der eist, der euch In der

Tauf ist eingossen WOrden. Und schluchzend sprachen
die Nonnen Amen. Hierauf nahmen alle der CI nach schmerz-
ichen Schlie VON ihrer Aebtissin, die ihnen allzeit mehr
utter als Herrin SCW.ESEN

Am iolgenden Samstagabend trai VON Kaisheim Prior
Richard Krazmayvyer In Oberschönenfeld e1n, mit dem die Kranke
noch eine VO Stunde ruhig plauderte Etwa 11 Uhr nachts
sagte sS1e plötzlich AADBR Krankenschwester: ‚L10rS du HIG die
schöne Musik ?“® und nach einer e1le AB 1Sst INOTSECN ein sSschÖö-
NeSs FeSst; wol habe ich einen schönen Jag ZU Sterben.“ Dar-
nach wurde Ss1e schwächer und schwächer. Die Schwester
die Priorin Anna Brunner und die Subpriorin herbei Vor Be-
ınn des kanonischen (Qiffiziums Spendete ihr Prior in Gegen-
Wr des Sallzell Konvents die h Oelung Au{ dessen Frage,
ob sS1e vielleicht noch etIwas auft dem Herzen habe, das s1e be-
unruhige, yab Elisabeth ZADBE Antwort „Sie habe das en1igste
nNıt, das ihr möchte und könnte beschwerlic seln, gal Im g_
IngZzsten YZanz NniIchtsS.

Während des Hochamtes des Dreifaltigkeitsiestes ing
Maria Elisabeth Herold zwischen und 10 hr vormittags den
DE Mai 657 In die ew1gZe uhe eın

Dienstag den 20 Maiji seizte Prior die Ster  ichen eDer-
reste in der Kirche bei Die JIrauer die Ver  ichene WAar
Del allen, denen sS1e nähergestanden, bei ihren Nonnen und nier-
anen eine auIrıc  ige und yroße. Diesem Verlust, den ber-
schönenfeld BEHIEN, yab Prälat Georg VON Kaisheim eredtien
USdruCK, als D Juni erschien, un lolgenden Tage die

einer Nachifolgerin Elisabeth Herolds vornehmen A lassen.
Vor dem 1m Kapitel versammelten Konvente hielt G1 eine

herzliche Ansprache und el übermannte hn der Schmerz un
die Heimgegangene S daß ınm die Stimme versagte und OF
seiıne Kede unterbrechen mMu „ Das Gotteshaus Ilhier und
alle der 1a 1SS1IN sel Untergebenen‘, das seine
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orte, ‚naben dieser wolregierenden Tau verloren, das wol
miıt Schmerzen eklagen se1 Sie WarT eine ansehnhnliche, apiere
Tau und hat ihren Namen HS vergebens yehabt und
yeführt,; sondern bei ihren Lebzeiten in ihrer yanzen Kegierung
ML 1m Geistlichen und Zeitlichen wol 1Im Werk erzeigt und
sehen lassen, daß s1e billig und reC wol eıne Her G6isCcCHhe
Tau habe können gyenannt werden.‘

Mit diesen ehrenvollen orten eines Augenzeugen se1l auch
dieses Lebensbild yeschlossen. Das Nndenken diese ir
Kloster reich verdiente Aebtissin 1e dort immer In Segen.
der verwalste Konvent wählte Elisabeth HMerolds BENE Beglei-
terın In den J agen des Elends, Anna Maria einhart, 1617 auch

ihrer Nachiolgerin


